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WORT DER REDAKTION 
 

 

 

 

 

 

Sehr geehrte LeserInnen, 

      

     Wir freuen uns, Ihnen zu diesem Jubiläum die elfte Nummer unserer 

Zeitschrift „Die Sonne" mitzuteilen. In den vergangenen zwei Jahren haben 

wir nicht aufgehörte, Sie über die Aktivitäten, die während der Wochen bzw. 
Monaten stattgefunden haben, zu informieren. Durch freiwilliges 

Engagement ermöglichen wir auch eine übersetzte Version der Zeitschrift 

ins Deutsche. In der Zwischenzeit hat die Redaktion der Zeitschrift die 

Internet-Webseite www.diellidemokristian.eu ins Leben gerufen. Darüber 

hinaus gibt es auch schon seit Monaten eine Fanpage in ,,Facebook’’. Also, 

sind Sie herzlich willkommen!  
 
 

Die Zeitschrift „Die Sonne" in Wien bringt auch diesmal Artikel aus 

Mitarbeitern aus Österreich, Albanien, Kosovo, Schweiz, Belgien, USA, 

Kanada, Gross Britannien und Australien.  

  

Auch haben Sie die Möglichkeit über die Ereignisse in Wien, Linz, 

Salzburg, Graz, Wiener Neustadt und anderen Städten in Österreich, zu 

lesen. Zu erwähnen wären: die Lesung in Linz, organisiert vom Kulturverein 

„Aleksander Moisiu" in Zusammenarbeit mit dem Verein ,,Albanische 

Frauenbewegung" in Linz, sowie das Beenden der Saison der Albanischen 

Fußballliga in Österreich (LSHFA), die Gründung der Fußballmannschaft 

SV ,,Albania”, usw.  
 

Auch in dieser Ausgabe, werden die politischen, wirtschaftlichen und 

sozialen Entwicklungen der Albaner dargestellt. Wie zum Beispiel, dass die 

Zahl der Anerkennungen auf 97 gestiegen ist. Albanien feiert “100 Jahre 

Unabhängigkeit”.   

 

Um über uns und die Themen die wir herausgehoben haben mehr zu 

erfahren, können Sie uns weiter unter der elektronischen Adresse 

diesonne.wien@gmail.com anschreiben. Die nächste Auflage der 

elektronischen Zeitschrift ,,Die Sonne'' erscheint im März 2012.  
 
Der Redaktionsrat dankt allen, die bei der Realisierung und Editieren dieser 

periodischen Zeitschrift geholfen haben, insbesondere diejenigen die ihre 

Beiträge gesendet haben sowie unsere moralischen Unterstützer. Wie bisher, 

wurde auch diese Auflage durch die freiwillige Arbeit und Engagement 

unserer Aktivisten zusammengestellt, gestaltet und veröffentlicht, ohne 

jegliche finanzielle Gegenleistung und so wird auch diese an tausende 

elektronische Adressen unserer LeserInnen in alle vier Himmelsrichtungen 
verteilt.  

 

Wünschen Ihnen angenehmes Lesen!  
 
Redaktionsrat:    Außenmitarbeiter: 
Kristina Pjetri, Student   Hazir Mehmeti Valentina Pjetri 
Mark Gjuraj, Aktivist   Anita Marku Maljinda Zenelaj 
Vilson Kola, Student   Agron Shala Agim Deda 
Lush Neziri, Aktivst   Lush Culaj Xhenc Bezhi 
Mark Marku, Student   Edvana Gjashta        Zef Ndrecaj 
       

     

 Deutsche Übersetzung und Anpassung: MARK MARKU 
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Aktualitete 

  
Lesung in Linz  

 

29. September 2012: -Im  ,,Volkshaus Franckviertel” Saal in Linz fand eine 

kulturelle bzw. literarische Lesung statt, welche in Zusammenarbeit mit dem 

Kulturverein ,,Albanische Frauenbewegung’’ in Linz und mit dem 

Kulturverein ,,Aleksander Moisiu" in Wien. Teilnehmer dieser 

Veranstaltung waren auch Vertreter aus dem Albanischen und 

Kosovarischen Botschaften in Österreich.  
 

 

Zunächst wurden die Anwesenden von den Moderatoren dieses Abends 

ALvana Simbrunner und Edona Ramadani begrüßt, die auch zugleich dieses 

Eregnis eröffneten.  

Im Namen der Veranstalter dieses Abend begrüßte Edvana Gjashta von 

,,Albanische 

Frauenbewegung" in 

Linz und Besim Xhelili 

vom Kulturverein 

,,Aleksander Moisiu" alle 

Anwesenden. Die 
Geschichte dieser 

Kulturvereinen lasen 

Alvana Simbrunner und 

sowie der  

Lehrer, Publizist und 

Journalist Hazir 

Mehmeti.  

  

Im Namen der Albanischen Botschaft hielt der Botschaftsrat Egin Ceka eine 

kurze Rede, und danach folgte eine andere kurze Rede durch den Vizekonsul 

der Kosovarischen Botschaft, Isa Kosumi.  
 

Während der Lesung 

wurden Auszüge aus 

dem Buch von Besim 

Xhelili 

(,,Abschiedsschmerz", 

Ali Podrimaj gewidmet, 

und ,,Meine Geliebte 

Heimat"), Anton Marku 

(,,Härte der Alpen" und 

"Der Unbekannte 

Soldat"), Ragip 
Dragusha (,,Das Waldmädchen" und ,,Die Sorge"), Dan Kosumi 

(,,Unterhaltung mit der wertvollsten Mutter" und ,,Willkommen Doruntina"), 

Edona Ramadani (,,Dort weit weg" und "Suchte) sowie auch Zaim Toska 

(,,Migranten"), gelesen. 

  

Erwähnenswert ist dabei die emotionale Interpretation des Poeten aus 

Shkodra, Ragip Dragusha. Ein interessanter Text wurde vom Publizisten und 

Journalisten Ramiz Selimi gelesen, getitelt ,,Das Schicken der Kinder zur 

Zusatzausbildung verhindert 

Assimilation". Danach las Hazir 

Mehmeti einige Auszüge aus seiner 

Erzählung ,,Wächter der Büste". 

 

An dem Abend wurde auch eine 

Ausstellung von Gemälden der 

Maler (Migranten), Qemal Bekani 

und Gazmend Freitag in Linz 

eröffnet.  

 

Dabei gab es noch musikalische 

Intepretationen vom talentierten 
Jungen Rei Morina.  

 

Zum Schluss, wurden Bücher für 

die Teilnehmer hergeschenkt und 

das Programm wird mit einem 

Cocktail abgeschlossen.  
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Von Edvana Gjashta, Vorsitzende des Kulturvereins  ,,Albanische Frauenbewegung’’ in Linz 

Elvana Gjashta wurde 19. Juli 1974 in Tirana geboren. Die Ausbildung schloß sie in Tirana ab. Im Jahr 2000 übersiedelt sie 

nach Österreich. Seit 2008 arbeitet sie im Rathaus in Linz, Abteilung Einwanderung. Gleichzeitig ist sie tätig als Übersetzerin 

in vielen heimischen Institutionen. 
 

 

Sprache: wichtiges Element der Integration 

 

 
 

Seit mehr als einem Jahr bekam 

ich die Möglichkeit und das 

Vertrauen einen Deutschkurs zu 

leiten, in 

Hartkirchen, 30 

Kilometer weit 

weg von Linz. 

Durch die 

Interkulturelle-Pädagogische 

Institut, basiert in Linz, und durch 
die zustädinge Gemeinde wurde 

dieses Projekt durchgeführt, mit 

dem Ziel der Frauen, mit 

ausländischer Herkunft, die 

Sprache näher beizubrigen und sie 

besser zu integrieren.  
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Während des Unterrichts hatten 

wir die Möglichkeit über viele 

Themen zu sprechen, wie zum 

Beispiel über die Bildung, Arbeit 

und Kinder im Schulsystem,  

Probleme und Hindernisse, die im 
täglichen Leben entstanden. 

 Jedes Mal wurde der Kurs 

vielfältiger mit den neuen Themen. 

Eines der wichtigsten Probeleme, 

welches wir erarbeitet haben, ist 

der Daueraufenthalt und das 

Thema der Asylbewerber in 

Österreich. Meine Erfahrung in 

diesem Bereich, also wo ich jeden  

Tag bei der 

Einwanderungsbehörde in Linz 

arbeite, beruhigte mehr oder 

weniger die Frauen. Nach kurzer 

Zeit bekam ich das Vertrauen 

dieser Frauen. Das Vertrauen 

brachte uns jede Woche 

Fortschritte und erleichterte mir 

meine Arbeite und somit war ich 

zufrieden. Jede Woche lernte wir 

viel voneinander und unseres 

Verhältnis wurde jedes Mal mehr 

und mehr gestärkt.   
 

Diese traumatisierte Frauen aus 

dem erlebten Krieg, hatten die 

Notwendigkeit über diese 

tragischen Momente in ihrem 

Leben zu sprechen. Neben dem 

Unterrichten der Deutschen 

Sprache, hatten die Frauen die 

Möglichkeit über viele Aspekte zu 

sprechen, wie schwierig das Leben 

unten im Kosovo war.  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Für mich war es leicht zu 

verstehen, was alle diese Frauen 

erlebt haben, weil ich selbst zu 
dieser Zeit beim Roten Kreuz in 

Tirana gearbeitet haben, wo wir  

viele Familien, die vom Krieg 

betroffen waren, geholfen haben. 

Auch meine Kenntnisse, die ich 

währendes meines Studiums 

bekommen habe, haben meine 

soziale Arbeit sehr erleichtert.  

 

Sie dachten, die Wunden während 

des Krieges haben sich mit der Zeit 

geheilt, und das 

Zusammenkommen mit den 

anderen Familienmitgliedern eine 

große Rolle spielte. Ihnen hat die 

Art und Weise darüber zu sprechen 

gefehlt, dass sich sich sogar am 

Ende der Stunden erleichtert 

fühlten. Manchmal blieben wir 

auch nach dem Unterricht, und 

haben uns weiter unterhaltet.  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle diese oben genannten Aspekte 
stärken diese Frauen sich in die 

Gesellschaft zu integrieren. Für 

mich war es ein einzigartiges 

Erlebnis voller schwierige 

Momente, aber unvergesslich. 

Diese Frauen haben mir das 

Vertrauen geschenkt, mit ihnen 

über ihr Leben zu sprechen und 

ihnen dabei zu helfen, sowohl 

persönliche als auch beruflich.  

 
Emanzipation und Integration der 

Teilnehmer dieses Kurses hatte für 

mich und die Institut eine 

besondere Bedeutung. 

 

Zum Schluss, kann ich nur sagen, 

dass dies eine unvergessliche 

Erfahrung für mich war, und dafür 

möchte ich der Institut und den 

Teilnehmern danken. 
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Von: Dr. Ina Arapi, Vjenë   
 

 
 

 

 

 

In Wien' Gymnasien beginnt das Zusatz-Unterrichten der Albanischen Sprache 

 

 

 
Das Schuljahr 2012/13 war sehr erfolgreich für die 

albanische Gemeinde in Wien: der Beginn des 

Unterrichtens der Albanischen Sprache auch in 
Gymnasien. Es war mir eine Freude, dass der 

Stadtschulrat für Wien, mein Ersuchen, vom letzten 

Novemeber, entgegen nahm und es im letzten Monat 

dann schluss endlich auch zustimmte. 

 

Bis jetzt wurde zwei Gruppen mit insgesamt 30 

Schülern: eine Gruppe mit Kleinkindern, und die andere 

Gruppe mit Erwachsenen. Der Unterricht findet einmal 

in der Woche statt, Donnerstag und Freitag, und dauert 

2 Stunde für jede Gruppe. Die Schule, wo der Unterricht 

gehalten wird, ist in der Nähe vom Stadtpark, auf der 
Stubenbastei 6-8, Verkehr: Linie U3. Das ist eine große 

Hilfe für uns alle. 

 

Derzeit werden wir mit Mangel an geeigneten 

Lehrbüchern konfrontiert, welche die Arbeit der Lehrer 

erleichtern würden, wenn sie vorhanden wären. Obwohl 

das Österreichische Bundesministerium albanische 

Texte hat, die aus Tirana gekommen sind, die aber 

leider nicht geeignet sind, da hier die Schüler keinen 

regelmäßigen Unterricht haben. Die Schüler brauchen 
eher Allgemeinwissen.  

 

Allerdings wird den Schülern auch über die albansiche 

Geschichte und Literatur geleehrt, mit dem Ziel ihenn 

auch Grundlagen der Grammatik näher zu bringen, 

welche den Kindern helfen werden, um die anderen 

neuen Sprachen besser und schneller lernen zu können, 

wo wir ja heutzutage schon wissen, dass je mehr man 

internationale Sprachen kann desto besser ist es.  

 

Anschließend möchte ich erläutern, warum eigentlich 
die Muttersprache wichtig ist: damit wir besser mit 

Eltern und Verwandten kommunizieren, mit Freund  

und Bekannten usw. Darüber hinaus sollten wir wissen, 

dass heute jede neue Sprache sehr wertvoll ist, und uns 

hilft weitere Sprachen zu lernen. Jemande, der die 

Muttersprach richtig kann, hat es einfacher andere 

Sprachen zu lernen. 
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Von: Kristina Pjetri, Master-Studentin an der Universität Wien       

             

 

 

 

 

 

Frau und Politik  
 

 

Die Frau ist diejenige, die die Mehrheit der Liebe und 

des Hasses besitzt. Die Frau ist aber der Schlüssel des 

Tors des Glückes. Die Albanischen Frauen werden von 

tag zu tag von der Unterdrückung befreit. 
 
Ich wär noch glücklicher, wenn sich die Zahl der Frauen 

im unseren Parlament erhöhen würde. Das Ansteigen 

der Zahl der Frauen in der Politik hat eine große 

Bedeutung. Ihre stärkere Einbeziehung in das 

gesellschaftliche Leben ist bezeichnend für eine 

emanzipierte Gesellschaft. Die Beteiligung von Frauen 

in die Politik ist sehr wichtig, in allen Bereichen des 
Lebens.  

 

Allerdings glaube ich, dass die Frauen in der Politik 

wegen ihrer Fähigkeiten und Werte tätig sein sollten. 

Frauen sollten mehr Freiheit bekommen und ihnen das 

Vertrauen geschenkt, 

damit sie sich nicht 

angegriffen fühlen. So 

sollten Frauen es genießen 

können, die Welt zu Hilary 

Hillary Cinton, US State 

Secretary       führen und 

ihre Fähigkeiten und 

Werte auszudrücken, wie 

es sich verdient.   

 

 

Anne Stevens, Dozent für Europäische Studien an der 

Universität Birmingham und Autor des Buches “Frauen, 

Macht und Politik” stellte fest, dass zahlreiche Studien 

in den USA und Europa zeigten, dass Frauen 

verantwortlicher in der Politik sind, und es dabei 

weniger Konflikte gibt.  
 
Mit diesem Artikel ging ich auf die Tatsache, dass 

heutzutage unsere Frauen mehr und mehr erfolgreich 

sind. Ein Beispiel dafür ist unsere First Lady.  

Atifete Jahjaga, Präsidentin des Kosovo 

 

Für die Zukunft, bleibt nur zu hoffen, dass möglichst 

viele Frauen in den staatlichen Institutionen tätig 

werden, und ihr Potenzial dabei auch zeigen.  
 

Hillary Cinton, US State Secretary
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Blic Info von Österriech 

 

1. September 2012: Linz bietet Schulungen für Krankenpfleger aus dem Kosovo 
Auf Einladung der Organisation ,,Volkshilfe” in Linz, verbrachten zwei 

Krankenpfleger aus der Region Theranda (Suhareka), 14 Tage in 

Oberösterreich. Die zwei Krankenschwestern Arijeta Gashi (28) und 

Mimoza Bajraktari arbeiten im Spital von Theranda. “Wir, mit unserer 

Organisation ,,Caritas Kosova” helfen viele Menschen in unserer 

Gemeinde und Umgebung. Mit häuslicher Pflege, womit wir letztes Jahr 

angefangen haben, und dank vieler Spenden von Gemeinden und anderen 
Mitteln aus Organisationen der Europäischen Union, haben wir bis jetzt 

erfolgreich gehandelt” erzählten die kosovarischen Krankenschwestern mit 

Stolz.  

 

 

 

 

 

10. September 2012: Bildhauer Destan Gashi nimmt am größten Kunst-Symposium Europas teil 
Destan Gashi stammt aus Rahovec. Er studierte an der Akademie der 

Schönen Künste in Brüssel, zuerst Malerei und im Jahr 1978 dann auch 
Bildhauerei. Seit 1987 lebt er als freischaffender Bildhauer in Wien, 

Österreich. Der kosovarische Bildhauer ist der einzige Albaner, der an 

dieser Veranstaltung teilnahm. ,,Atelier at the Danube” wird diese 

Veranstaltung gehießen, wo sich dabei 17 Länder sammelten. Um das 

Rennen im ,,Atelier at the Danube” zu beenden, öffnete er die Ausstellung 

in der Galerie ,,Johann Gassner Haus” in Wien, wo dabei neben Skulpturen 

auch viele andere Bilder aus dem Kosovo und Albanien ausgestellt sind.    

 

 

 

 

 

 

 

15. September 2012: Der Kulturverein ,,2. Juli” aus Wiener Neustadt nimmt an ,,Feier der Nationen” teil 
Der Kulturverein ,,2. Juli” aus Wiener Neustadt nahm an einer 

internationalen Veranstaltung teil. Dabei wurden die Werte der 

Albanischen Nation präsentiert, und war gefolgt vom albanischen Tanz 

und Musik. Die Albanischen Gewände waren eigentlich die beste 

Attraktion dieser Veranstaltung. Der Bürgermeister von Wiener Neustadt 

lobt den Kulturverein und dankte ihnen für die Aufführung. Zurzeit zählt 

der Kulturverein ,,2. Juli” zu den Trägern der albanischen Kultur in 

Österreich.  

 

 

 

 

 

 

 

7. Oktober 2012: In Graz wurde die Statue der Mutter Teresa vorgestellt 
Im Rahmen der Hundertjahrfeier der Unabhängigkeit Albaniens, wurde in 

Graz die Statue der Mutter Teresa päsentiert. In der Nähe der Statue, wird 

ein Zeichen auffällig, das klar und deutlich zu lesen ist ,,Ort der 

menschlichen Tugenden”, der Name der Stelle, wo Statue von Mutter 
Teresa steht. Auf der anderen Seite der Straße, vor einem Kindergarten 

steht geschrieben ,,Kinder sind nie genug- Kinder sind das Leben des 

Herrn”, welches die Nachrichten der Mutter Teresa erfüllt, die sie immer 

für die Kinder hatte.   
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18. Oktober 2012: Albanische Parlamentsvorsitzende Jozefina Topalli dankt dem österreichischen Parlament  
Die albanische Parlamentsvorsitzende war Ehrengast bei der offiziellen 

Öffnung der Tage ,,Albanien- 100 Jahre Unabhängigkeit; die Albanisch-

Österreichischen Beziehungen”. Anwesend bei der Zeremonie war auch 

Erhard Busek, ehemaliger öst. Vizekanzler. Dabei dankte die 

Parlamentsvorsitzende Albaniens Österreich, für den Betrag, den man für 

die Gründung Albaniens gegeben hat. Auch dankte sie dem 

österreichischen Parlament-Vorsitzende, Barbara Prammer,  für das 

Aufbewahren und Zurückgeben des Schwertes unseren Heldes 
Skanderberg.  

 

 

 

 

 

 

 

30. Oktober 2012: Konferenz ,,100 Jahre des albanischen Staates” 
In der ältesten Militärakademie der Welt ,,Maria Teresa” in Wiener 

Neustadt, fand eine Konferenz anlässlich des hunderjähringen 

Unabhängigkeit Albaniens statt. Der Saal war mit Gästen überfüllt. Unter 
ihen war der Hauptorganisator Erhard Busek, IDM Vertreter. Anwesend 

war auch der albanische Minister für ITIK Genc Pollo, albanischer 

Parlamentsabgeordneter Neritan Ceka, die extra für diesen Abend 

gekommen sind. Unter den Gästen war anwesend auch der Historiker  

Oliver Schmidt, Fate Velaj u.v.a. Dieses Eregnis wurde mit viel 

Aufmerksamkeit von Teilnehmern aus Albanien, Kosovo und Österreich 

verfolgt.  

 

 

 

 

 

3. und 4. November 2012: Präsident des Schriftstellersverband des Kosovo Adem Demaci in Österreich 
Anlässlich des 100-Jährigen Unabhängigkeit Albaniens fand in Wien eine 

literarische Lesung mit dem nationalen Aktivist und Schriftsteller Adem 

Demaci statt. Anwesend waren albanische und österreichische 

Schriftsteller, Intellektuelle und Studenten. Adem Demaci ist und bleibt ein 

Symbol der Freiheit und Unabhängigkeit des Kosovo. ,,Ich bin froh, dass 

wir heute die Arbeit aus zehn Büchern vor uns haben, unterstützt von der 

Regierung Kosovo'” sagte unteranderem Demaci. Am nächsten Tag nahm 

er an der Veranstaltung organisiert vom Kulturverein ,,Afrim Zhitia”.  

 

 

 

 

 

 

 

 

13. November 2012: Präsentation des Romans von Beqe Cufaj ,,project@party” 
Der kosovarische Schriftsteller, Journalist und Publizist, der seit Jahren in 

Deutschland lebt, Beqe Cufaj präsentiert in Wien seinen zweiten Roman 

mit dem Titel ,,project@party”, deutsche Version. Dieses Buch stellt die 

Geschichte eines Professores (deutscher Idealist), der in den Kosovo geht, 
um zur Entwicklung auf dem Gebiet der Bildung und Erziehung dieses 

Landes etwas beizutragen. Dabei wird er nur enttäuscht.  
 
 

 

mailto:Project@Party
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14. November 2012: Aktivisten der MKSHA
1
 organisieren eine kleine Feier zu Ehren von Don Pren Kola 

Mit einer kleinen Feier organisiert von MKSHA wurde Don Pren Kola, 

Priester der Albaner-Mission in Österreich, von 2008-2012 geehrt. Dabei 

wurde erwähnt, dass Don Pren Kola immer der Nation diente, Heimat und 

Religion gewidmet hat. In seiner 4-Jährigen Dienst konnte er viele Projekte 

durchführen, mit dem Ziel die albanische Gesellschaft besser integrieren 

zu können. Seit einigen Monate ist Don Pren Kola in die Schweiz (Aarau) 

gezogen. In seiner Rede begrüßte er den neuen Priester der Mission, Don 

Nikson Shabani, und wünschte Don Pren Kola alles Gute in seinen eigenen 
Weg.  

 

 

 

 

 

 

14. November 2012: Ausstellung des slowakischen Künstlers Andrej Ban mit Fotos aus dem Kosovo  
In der slowakischen Institut in Wien, eröffnet Andrej Ban, einer der besten 

Künstler, Journalisten und Schriftsteller aus der Slowakei, eine 

Ausstellung mit dem Thema über das Leben nach dem Krieg im Kosovo. 

Bei dieser Gelegenheit präsentierte er faszinierende Bilder im Laufe der 
Jahre 1999-2000, die auch in weltweiten Zeitungen wie ,,The Newsweek”, 

,,The Guardian”, ,,Libértation”, ,,Der Spiegel” etc., veröffentlicht sind. 

Anwesend waren viele Kunstfreunde, Diplomaten, Journalisten und 

Studenten. Über diese Ausstellung wurde auch von den österreichischen 

Medien berichtet und dabei gelobt.  

 

 

 

 

 

 

19. November 2012: Künstler Sislej Xhafa wird in Wien vorgestellt  
Eine Schubkarre, Tannenlichte und ein Künstler kann die Erinnerung mit 

der Zukunft zusammenknüpfen, wo auch Sislej Xhafa diese ja auch 

verwendet hat, um ein Werk zu schaffen, wo man sich die Frage stellen 

kann, und das Licht auf die “Bereitstellung von Erinnerungen” werfen 

kann. Also ,,Predicting Memories” hieß die Ausstellung, wo Xhafa, einer 

von weltweiten versammelten Künstlern, um Licht auf die Beziehung 

zwischen Erinnerung und  vorhergesagter Zukunft zu vergießen. Diese 

Ausstellung wurde im Rahmen der ,,Woche der Kunst in Wien”, welche in 

der Galerie ,,Former KK Telegraph Office” stattfand. Außer ihm, war noch 

eine kosovarische Künstlerin aus Deutschland dabei, Jehona Shaqiri-
Petritz.  

 
 

 

 

 

November-Dezember 2012: Konzerte anlässlich der 100-Jährigen Unabhängigkeit Albaniens  
Sowie jedes Jahr, wurde auch heuer von vielen albanischen Kulturvereinen 

festliche Konzerte anlässlich der 100-Jähringen Unabhängigkeit Albaniens 

organisiert. Erwähnenswert ist dabei der Kulturverein ,,17. Februar” aus 

Baden, ,,2. Juli” aus Wiener Neustadt, ,,Alexander Moissi” aus Salzburg, 

,,Kosova” aus Radstadt, ,,Bashkimi” aus Graz, ,,Dardania” aus Linz, St. 

Pölten, Insbruck, usw. Das Programm war ausgeprägt mit Rezitationen, 

Gesang und Tanz mit albanischen Motiven.  
 

                                                
1 Albanische Katholische Albaner Mission in Österreich (www.misioni.at) 

 

http://www.misioni.at/
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Blic Info von Kosovo 

 

12.-16. September 2012: In Vushtri fand ,,Festival der Jugendlichen” statt 
Viele Jugendliche, Freiwillige und jungen Arbeiter der Gemeinden im 

Kosovo, hatten die Gelegenheit Kontakte miteinander zu knüpfen, dabei 

Spaß zu haben, und ihre Erfahrungen miteinander zu teilen.  

Besondere Gäste waren dabei: B.B. Poqi, Rina Bilurdagu- Sieger von 

,,Voice of Albania”, Valon Shehu – Sänger, ,,Funcy Guru” Band, ,,Purple 

LEAF” und viele andere Künstler. An dieser Veranstaltung nahmen viele 

jugende Talente, mit verscheidenen Gattungen, teil.  
Dieses Ereignis, war das am meisten in der Stadt Vushtri besuchte, 

welches von jungen Leuten verfolgt wurde.  

 

 

 

 

 

 

22. September 2012: In Oberen Stubell (Viti) wird der Union-Pakt unterzeichnet 
Die Bemühungen um Vereinigung der Albanischen Gebiete werden nicht 

aufgehört. In der Dorfkirche Stubell unterzeichneten Vertreteter der 
Familie Jashari, Ramadani und Rugova, sowie Albin Kurti, Führer der 

Partei Selbstbestimmung (VV), einen Pakt anlässlich des 100. Jahrestages 

der Unabhängigkeit Albaniens. Der Bischof Dode Gjergji segnete die rot-

schwarze Fahne. Danach gab es eine literarische Lesung, wo 40 Dichter 

ihre Gedichte lasen. Der Beste wurde Mehill Velaj mit seiner Poesie ,,Ich 

bin dein Marathonist” mit dem Preis ,,Agim Ramadani” ausgezeichnet.  

,,Don Mikel's Treffen” sind regelmäßige kulturelle Veranstaltungen, die 

bereits schon  23 Mal stattgefunden haben.  
 

 

 
 

1. Oktober 2012: Prof. Dr.  Kolë Krasniqi wird zum Dekan der Universität ,,Haxhi Zeka” in Peja gewählt 
Die Universität Pristina ist die höchste erziehungs-schulische Institution im 

Kosovo. Dieses Jahr wird sie auch in Stadt Peja eröffnet. Dabei wurde Dr. 

Kole Krasniqi, welcher die Master-Studien in Pristine abgeschlossen hat, 

zum Dekan der Universität gewählt. Im Jahr 1988, schloß er den 

Doktortitel an der Universität Wien ab, welcher in verschiedenen 

Institutionen in Österreich tätig war. In 1996, veröffentlichte er das Buch 

,,Die Rolle der Religion in der Aufrechterhaltung der nationalen Identität 
und Einheit der Albaner”, sowohl im Albanischen als auch im Deutschen. 

Seit 2005 war er als Professor und auch später Dekan der Universität 

,,FAMA” in Pristina tätig.  
 
 

 

 
 

 

27. November 2012: Die Wiener-Philharmonie hält ein Konzert in Gjakovë (Kosovo) 
In einem seltenen kulturellen Eregnis für die Region, treten die Mitglieder 

der Wiener-Philharmonie anlässlich des 100. Jahrestages Albanien in 

Gjakovë auf. 15 Mitglieder der Philarmonie, unter ihnen auch der 

kosovarische Violinist aus Gjakove, Shkelzen Doli, interpretieren ganz als 

Erstes die albanische Hymne. Das Publikum applaudierte und machte mit, 

vorallem wo das Stück ,,Radetzky' Marsch”, welches vom deutschen 

Komponisten Johann Strauss geschrieben wurde, gespielt wird. Anwesend 

waren auch viele kosovarische Politiker und sowie auch ausländische 

Botschaften in Kosovo. Diese Veranstaltung fand unter dem Pantronat des 
Bürgermeisters von Gjakova, Dr. Pal Lekaj, statt.  
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Interview mit Humanistin Fatime Blakaj  
Frau Fatime Blakaj wurde im Jahr 1959 in Skenderaj, in Kosovo, geboren. Aus dem Interview der Frau Fatime Blakaj erfahren 

wir viel über Leben. Beginnend mit der Ausbildung, unterstützt vom Vater, welcher ihr, mit viel Engagemen, die ersten 

Buchstaben leehrte. Es war ihr Vater, der ihr die Bedeutung des Lebens und die Liebe an Menschen einflößte. Es war ihr 

Vater, der ihr beibrachte, was das Wort Humanismus bedeutet. Mutter und fünf Geschwister waren die anderen Mitglieder, da 

der Vater sie im jungen Alter verließ. Es war sie, die die Führung der Familie übernahm. Eine starke Frau mit 

außergewöhnlichem Mut. ,,Woran ich mich erinnern kann” sagte Frau Blakaj für unsere Zeit ,,war, dass meine Mutter harte 

Arbeit hinter sich gelegt hat, um uns in würdiger Weiße groß aufzuwachsen”. Weiter erzählte sie ,,Ich bin in einem sehr jungen 

Alter Mutter geworden. Im Jahr 1991 kam zusammen mit meinen Kindern zu meinem Mann nach Österreich, der seit Jahren 

hier lebte und arbeitete” 

 

 

Humanistin, die die Heilung der Albanischen Kindern hilft 

 

 

Wann haben Sie begonnen, und wie kamen Sie auf 

die Idee, der Organisation ,,Allianz der Kinder” 

anzuschließen? 

Es war reiner Zufall! Ich hörte, dass es eine 

österreichische Organisation gibt, die Kinder aus 

Albanien zur Heilung nach Österreich brachte. Es war 

Frühling des Jahres 1993. Ich war interessiert daran, und 

fing hier zum ersten Mal an, mich um die albanischen 

Kinder zu kümmern. Ich kann mich noch an den Namen 
des ersten Kindes, für den ich gesorgt habe: es hieß 

Fjordi. Heute ist schon 24 und ist Vater von zwei 

Kindern.  

 

Sie sind selbst Mutter von drei Kindern, die Sie mit 

viel Liebe und Hingabe aufgewachsen haben. Hat 

das Ihren Weg, Kindern zu helfen, beeinflusst? 

Ja natürlich! Bei dieser Gelegenheit möchte ich mich 

bei meinen Kindern entschuldigen, da ich die Liebe, die 
ich früher mit meinen Kindern teilte, auch mit anderen 

Kinder, die ohne Eltern waren, teilen musste. Aber ich 

war trotzdem glücklich, da mich nicht nur meine Kinder 

Mutter ruften, sondern die Kinder, denen ich mit risiger 

Freude half.  

 

Wann und Wie entstand die Idee dieser 

Organisation? Wie hoch ist ungefähr die Anzahl der 

Kinder, die zur Heilung gebracht werden? 

Die Idee zur Gründung der Organisation, wie ich von 
meinen Kollegen gehört habe, kam durch Zufall. Auf 

einer Hochzeit, wo ein österrechisches Ehepaar 

heiratete, waren Dr. Christof Jungwirth und Dr. Michael 

Schodermayr, welcher auch noch heute Direktor der 

Organisation ist, eingeladen. Das Ehepaar bat den 

Gästen statt den Geschenken zur Hochzeit Geld zu 

bringen, die für wohltätige Zwecke gedacht waren. Im 

diesen Jahr wurde im Fernsehen viel über die sozialen 

und politischen Probleme gesprochen, mit den Albanien 

konfrontiert wurde. Die beiden Ärzte meinte, dass das 
die beste Chance ist, die Organisation zu gründen, mit 

dem Zweck den Kinder aus Albanien helfen zu können. 

Seit dem Jahr 1991 bis heute sind über 1500 Kinder 

gebracht worden. Mehr als die Hälfte aus Albanien, und 

die andere Hälfte aus Kosovo, Afghanistan, Angola etc.  

 

Gab es Momente während Ihrer Arbeit, wo Sie sich 

dachten, dass Sie müde sind und es nicht mehr 

ertragen können? 

Kinder sind meine Engel. Ich fühle mich nie müde, 

obwohl ich mich jetzt nicht so jung fühle, wie am 
Anfang als ich damit begann. Sie sind und bleiben 

meine Kraft, Energie, Freude meiner Arbeit und meines 

Lebens. Allerdings gab es Fälle, wo mich die Eltern der 

Kinder belästigten, aber ich kann sie gut verstehen, dass 

ich selbst Mutter bin. Aber auf der anderen Seite denke 

ich, dass die Eltern froh sein sollten, dass sie von dem, 

was ich erlebe, geschont werden, Tränen und Schmerz. 

Also von hier aus ein Appell: -Liebe Väter und Mütter, 

lasst uns unseren Job, den Sie uns vertraut haben, weiter 

zu machen, und ich verspreche Ihnen, dass die 

Organisation alles einsetzen wirde, Ihnen Ihre Kinder 
geheilt zurück nach Hause zu schicken.  

 

Welche Freude hatten Sie durch diese humanitäre 

Arbeit, und welche waren Ihre schönen bzw. 

traurigsten Momente dabei? 

Ich danke Gott, dass es mehr schöne als traurige 

Momente gab. Eine der großen Freude war der Moment, 

wo ich in das Zimmer der Kinder gehe, und man in 

ihren Gesichtern Glück und Freude sieht. Es ist ein 
unbeschreibliches Gefühl. Aber es gab ja auch 

schwierige Momente. Ich werde nie den Fall des 15-

Jährigen Mädchens aus Mirdita, Blerina Dodaj, welches 

5 Monate um ihr Leben kämpfen musste. Ihr Zustand 

war sehr ernst. Dank der Organisation wurde es ihrem 

Vater ermöglicht nach Österreich zu kommen, um in der 

Nähe seiner Tochter zu sein. Er sah, dass die Situation 

seiner Tochter sehr schlecht. Die letzte Botschaft von 

Zef, bevor er nach Hause zurückging, dass seine 

Tochter wie eine Braut gekleidet und mit einem Kreuz 

dabei, nach religiöser Zugehörigkeit, zuruckkommen 
sollte. Der Schmerz dieser Worte war groß. Es war eine 

Pflicht, dieses Vertrauen zu erledigen. Der zweite 

unvergessliche traurige Fall war, der von Alketa 

Gerxhaliu aus Kosovo, die die Operation nicht schaffte. 

Das sind Momente, wo man sich denkt, und dabei die 

Kraft bekommen, den Kindern mehr und mehr zu 

helfen.  
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Sind die Albaner, die in Österreich leben, eine Hilfe 

und Unterstützung für Sie? Was können Sie uns 

dazu sagen? 

Ich bin froh, dass ich die Gelegenheit habe, den 
kosovarischen Familien zu danken, die uns großzügige 

Hilfe und Unterstützung gaben. Ohne ihre 

Unterstützungen wäre unsere Arbeit schwerer. Namen 

zu nennen, sind viele. Jene Menschen, die ihre Herzen 

und Türen für unsere Kinder öffneten. Ich möchte 

darauf hinweisen, dass leider die Beiträge der 

albanischen Familien aus Albanien noch nicht 

ausreichend waren, oder sind sie noch zurückhaltend.  

 

Wenn Sie eine zweite Chance hätten, mit Ihrer 

Erfahrung, Engagement als Mutter und 

unermüdliche Aktivistin der humanitären 

Organisation, was würden Sie tun um einen Traum, 

welcher in Ihren Erinnerungen geblieben ist, zu 

erfüllen? 

Die zweite Chance, denke ich, dass sie in Erfüllung 

gegangen ist. Das war schon immer mein Traum. 

Während der Flügen nach Albanien träumte ich immer 

davon, in der Hoffnung, dass der Flug nach Kosovo 

möglich gemacht werden kann. Als ich mit meiner 
Arbeit in Österreich angefangen habe, habe ich mich um 

ein 5-Jähriges Kind gekümmert. Danach habe ich als 

Freiwillige bei der Organisation ,,Allianz für Kinder”, 

wo ich acht Jahre lang als Dolmetcher und Begleiter 

von Kindern arbeitete. Danach kamen die Stunden-

Wartungen in Spitäl, sogar bis zum Ende der 

Operationen. Ich bin eigentlich ein offener Mensch. Für 

mich es egal, woher die Leute kommen, oder welche 

Religion die haben. Mich macht es Glück, dass ich diese 

Leute glücklich machen kann, vorallem die Kinder. 

Was den unerfüllten Traum in der ,Schublade', welchen 

jeder von uns hat, betrifft, denke ich, dass ich meinen 
Traum längst verwirklicht habe. Ich hatte eine schwirige 

Zeit in meinem Leben. Ich dachte nur ans Weit-Weg 

gehen, wo ich Menschen helfen konnte, die mich 

brauchten. Die Meinung und den Wunsch weit weg zu 

gehen, haben mir die Kinder nicht erfüllt. Aber ich 

dachte sehr lange nach, und sagte zu mir selbst: -Die 

Kinder meines Landes brauchen mich, und ich will 

ihnen dabei helfen. Ich arbeite seit Jahren daran, und 

seit 2004 wurde die Ankunft des ersten Kindes aus 

Kosovo zur Behandlung ermöglicht 

 

Ihr Name ist auf allen albanischen Gebieten 

bekannt, auch in Österreich. Wie fühlen Sie sich als 

Frau, als Mutter, da diese Arbeit, die Sie machen, 

nicht wirklich vielen Frauen machen. Was möchten 

Sie den albanischen Frauen und Mädchen mitteilen, 

die nicht so aktiv in das gesellschaftliche Leben, wo 

sie leben, sind? 

Die Frau ist als Mensch sehr zerbrechlich. Sie braucht 

Unterstützung, um mit den Herausforderungen, die das 
Leben mit sich bringt, konfrontiert zu werden. Das 

Leben ist Geschenk Gottes, und wir werden nur einmal 

leben. In der Diaspora gibt es viel Potenzial und der 

Kampf geht dabei weiter, um die Rolle der Frauen zu 

stärken. Alle Frauen und Mädchen, die die 

Möglichkeiten haben, sich auszubilden sollten dies ja 

auch tun.  

 

Sie sind ein Ehrenmitglied der künstlerischen und 

kulturellen Vereinigungen in Österreich. Was fühlen  

Sie sich dabei und überhaupt als man Sie als die 

zweite ,,Mutter Theresa” nennt? 

Es ist wahr, dass ich Ehremitglied vieler albanischen 
Vereinen bin, sowie auch vieler österreichischen. Ich 

bin Ehrenmitglied des Rates für Integraton in Steyr 

(Caritas und Volkshilfe). Das gibt mir eine Ehre und 

eine große Freude. Aber die größte Zufriedenheit ist, 

wenn mein eigenes Volks mich zum Ehrenmitglied 

nennt. Dass viele mich als die zweite ,,Mutter Theresa” 

nennen, gibt mir das die Kraft weiterzumachen, da 
Mutter Theresa ist und bleibt mein Idol. Ich kann die 

Worte meiner Eltern nie vergessen: ,,Die Fotos von der 

Mutter Theresa habe wir längst durch deine ersetzt!”. 

Diese Worte werde ich nie vergessen.  

 

Was sind Ihre Pläne und Ziele für die Zukunft und 

wie wollen Sie die erreichen? 

Meine Pläne und Ziele sind weiterhin hart zu arbeiten, 
trotz der Hindernisse, die derzeit aus dem Ministerium 

für Gesundheit in Kosov kommen, unsere Arbeit zu 

stoppen. Ich bitte die Verantwortlichen im Kosovo, das 

Ministerium für Gesundheit zu überzeugen, damit wir  

mit unserer Arbeit weitermachen können. Ich danke 

vom ganezen Herzen die Leute, die uns jederzeit 

geholfen haben, uns auch dabei Geld gegeben haben, 

und auch ihre Häuser für die Kinder öffneten, die viele 

Leben gerettet haben. Ich sehe die Notwendigkeit den 

Patienten aus den albanischen Gebieten zu helfen, und 

deswegen appelliere ich an meine Landsleute und 

albanische Unternehmen dazu beizutragen, ihre Herzen 
zu öffnen, und diesen Kindern helfen.  

 

Da mir die Gelegenheit gegeben wurde, diese wunderbare 
Frau zu interviewen, möchte ich den Lesern der Zeitschrift 
,,Die Sonne’’ 2 Worte klarmachen: Im Jahr 2001 hatte ich 

auch gesundheitliche Probleme mit meinem Sohn, und dank 
Frau Fatima habe ich die Möglichkeit bekommen, meinen 
Sohn nach Österreich zu bringen, um ihn heilen zu können. 
Danach habe ich sie auch persönlich kennengelernt. Wenn ich 
die Mutter, sowie die Kinder sie auch rufen, Fatima 
beschreiben würde hätte ich nur gesagt: Wenn es ein Thema 
gibt, worüber Fatima die ganze Zeit spricht, dann sind es die 
Kinder. Nicht zu vergessen ist die Zahl der Kinder, die bis 

1000 beträgt. Liebevoll, tolerant, hart, einfach mit einer 
außergewöhnlichen Leidenschaft für wohltätige Arbeit ist ist 
ein Vorbild, welches ich sehr liebe und schätze. Ihr Leben und 
ihre Arbeit können nicht in Zeilen beschrieben werden.  
Wir wünschen dieser Frau, dieser unermüdlichen Mutter, ein 
langes Leben und viel Erfolg bei ihrer edlen Arbeit  

Interview: Majlinda Zenelaj
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Interview mit dem bekannten Sänger in Österreich – Nikolle Gjini  
   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geehrter Nikolle, wann haben Sie eigentlich mit Musik und Gesang 

angefangen? 
Die Musik ist ein Teil meines Lebens geworden. Zu singen habe ich als 

kleiner Kind angefangen, mit 7 oder 8 Jahren. Seit dieser Zeit habe ich 

versucht, möglich nahe der albanischen Musik zu sein.  

 

Wann hatten Sie ihren ersten Auftritt auf der Bühne? 
Zum ersten Mal bin als Schüler in der Grundschule aufgetreten, wo Konzerte 

als Motiv für die Freiheit des albanischen Volkes galten. Möchte noch 

erwähnen, dass ich früher und auch noch jetzt Mitglied des kultur-
künstlerischen Vereins ,,Agimi”, in Prizren, bin. Da begann ja auch meine 

erste berufliche Aktivierung, und auch als Mitglied des Chores. 

Erwähnenswert ist, dass der Gründer dieses Vereins, mit nationaler 

Tradition, war Anton Çeta.  

 

Welches Genre? 
Eigentlich eher Volksmusik.  

 

Wie lange leben Sie in Österreich, und wie gut haben Sie sich in die 

Gesellschaft integrieren können? 
Ich lebe und arbeite schon seit 7 Jahren in Graz. Meine Kinder gehen in die 
Schule, und ich versuche, dass ich möglichst viel Kontakt mit 

österreichischen Staatsbürgern habe.  

 

Was ist Ihre Meinung über die albanischen Sänger in der Diaspora? 
Ich denke, dass wir in der Diaspora viele gute albanische Sänger haben. 

Leider haben sie nicht wirklich die Möglich ihr Talent zu zeigen. Der Grund 

ist, dass das Publikum die Werte der Musik nicht wirklich schätzen kann.  

 

Wie wichtig sind die Texte, um einen guten Song abzuschließen? 
Der Text ist die Lufte, ohne die man nicht leben kann. Er ist der Geist des 

Liedes. Ich persönlich, habe mich bemüht Texte zu schreiben, oder sie ja 
auch anzupassen, wie zum Beispiel ,,Lied für Shaban Dema” usw.  

 

Wie oft haben Sie sich an den musikalischen Aktivitäten, die die 

albanischen Kulturvereine in Österreich organisiert haben, beteiligt? 
Ich denke, dass ich dabei sehr aktiv war, vor allem im Rahmen der 

Veranstaltungen der Vereine wie ,,12. Juni” in Wien, ,,2. Juli” in Wiener 

Neustadt, Albanische Fussballliga in Österreich, und bei Fussballvereinen 

wie ,,Vllaznimi”, ,,Lahuta e Malesise” usw. Ich habe auch an vielen 

jugendlichen Abenden bzw Parties gesungen, in fast allen Städten in 

Österreich.  

 

Was sind Ihre Pläne für die Zukunft? 
Ich habe vor einen Volks-Song mit patriotischen Motiven aufzunehmen, mit 

einem Musikvideo dazu.  

 

 

 

 

Was wäre Ihre Botschaft an die 

Leser der Zeitschrift ,,Die 

Sonne”? 
Erstens, alles Gute zum 100. 

Jahrestag der Unabhängigkeit 

Albaniens. Gleichzeitig wünsche 

ich viel Gesundheit und Erfolg im 

Leben allen Albanern, überall auf 

der Welt, wo sie sind.  

 
Interview: Mark Marku 

26.10.2012 
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Sport 

 

   

 
 

 

 
 

 

 

 

 

Am 13. Februar 2010 wurde die Albanische Fußballiga 

in Österreich (LSHFA) gegründet. Das Ziel dieser 

Initiative war und ist, dass der albanische Sport, vor 

allem Fußball in Österreich, in einer organisierten und 

professionellen Weise, repräsentiert wird. Zeit zur Zeit 

werden Turniere organisiert, und dabei gibt es immer 

wieder kleine kulturelle Programme, welche von 

verschiedenen albanischen Vereinen vorgestellt werden. 

Mehr Informationen unter: www.futbollishqiptar.eu 
 

Gründung des Fußballvereins SV Albania  

 
Im Sommer dieses Jahre 

wurde die 

Fußballmannschaft SV 

Albania gegründet, welche 

in der vierten Liga 

Österreichs spielt. Die erste 
Struktur des Vereins: 

Präsident Nderim Istrefi, 

Vize-Präsident Argetim 

Hani, Sekretär Mair Istrefi, Kassierer Samed Vinca. Als Trainer wurde 

Lulzim Bojku, und als Kapitätn Robert Gjinaj gewählt.  SV Albania ist 

eigentlich die Überraschung der Liga, und befindet sich derzeit auf dem 

fünften Platz. Das Ziel des 

Vereins ist, dass sie sich in 

diesem ersten Jahr stabilisieren 

können, und im nächsten Jahr 

sogar den Aufstieg in die dritte 

Liga bestreben.  

 

 

 

Shpëtim Shala gewinnt einen weiteren Duell in Wien 
Schwechat/Wien, Österreich, 2. November 2012 – der professioneller Boxer aus 

Peja, welcher in Wien lebt und studiert, Shpetim Shala hat einen weiteren 

wertvollen Sieg errungen. Der kosovarische ,,Bomber” riss seinen Gegner, den 

hungarischen Boxer, Attila Baran, schon in der sechsten Runde nieder. Shala hat bis 

jetzt als professioneller Boxer schon 15 Siege aus 15 Matchs auf seinem Konto.  
 

 

 

 

 

 

Schachturnier in Wien  
 
Wien, am 10. November 2012: Anlässlich des 100. Jahrestages der Unabhängigkeit Albaniens, wurde in Wien ein 

Schachturnier organisiert, wobei nach dem Turnier beschloßen wurde einen Schachverein, genannt ,,Arberia”, zu 

gründen. An der Veranstaltung haben 16 Spieler, 12 in der Kategorie der Senioren und 4 der Junioren, teil. Es wurde im 

Schweizer-System gespielt.  
 

Anwesend war auch noch Vorsitzender des Kulturvereins ,,Aleksander Moisiu”, 

Besim Xhelili aus Wien, Gjon Demaj – Mitglieder des Fußballvereins ,,Lahuta E 

Malesise”. Die Gewinner wurden mit Pokalen und Medaillen ausgezeichnet. 

Sponsoren des Turniers: ,,Cafe Timi” und Druckerei ,,Alba Kopie”.  

 

In diesem Fall, hat die Initiativgruppe die Entscheidung getroffen, bis zum Ende 

des Jahres, die rechtlichen Verfahren zur Gründung des Vereins ,,Arberia” 

abzuschließen. Vorsitzender wurde einstimmig Xhevat Xhemaili gewählt.  
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Von: Hazir Mehmeti, Wien  

 

 

Die Albanische Fußballliga in Österreich beendet erfolgreich die Saison 

 

Aus guter Erfahrung war, von den Mitgliedern der Liga, alles hervorragend 
organisiert. Sogar der Regen schreckte nicht den Verlauf des Wettbewerbs 

ab. Anwesend an diesem Tag waren unteranderem Ibrahim Makolli, Minister 

für die Diaspora Kosovo', Sabri Kiqmari, der Kosovarische Botschafter in 

Wien, Anton Marku Botschaftsrat und sowie andere geehrte Gäste. Die 

Veranstaltung wurde vom Präsidenten der Liga, Qani Sulejmani, eröffnet. Er 

begrüßte die Anwesenden. Ibrahim Makolli sagte während seiner Rede, dass 

er extra für diesen Tag gekomme sei: ,,Ich freu mich hier zu sein, und unsere 

jungen Talent Fußballspielen zu sehen, die uns überall ehren. Mein Wunsch 

wäre, dass sie den Weg von Xherdan Shaqiri, Granit Xhaka und vielen 

jungen talentieren Spielere, gehen würden.” 

SV ,,Vllaznimi’’ 

 

Mit einer kurzen Rede machte Sabri Kiqmari, Kosovarischer Botschafter in 

Österreich, weiter. Er begrüßte die Teilnehmer und sagte: ,,Im Namen der 

Kosovarischen Botschaft in Wien begrüße ich herzlich alle Anwesenden. Ich 

bin stolz auf die Mitglieder der Albanischen Fußallliga in Österreich. Ich 

wünschen Euch viel Erfolg auch in den weiteren Jahren. Die erste albanische 

Fußballmannschaft in der Österreichischen Liga, SV Albania, wird meine 

volle Unterstützung haben. Herzlichen Glückwunsch dem Sieger dieser 
Saison ,,FC Vllaznimi”!”. 

 

Weiter mit einer Rede machte der Sekretär der Liga, Januz Saliuka. Er 

begrüßt besonders den Mangager des Stadiums, Walter Denis, welcher uns 

imer wieder geholfen hatte. Er wurde mit einer Urkunde ausgezeichnet. Halil 

Jasharai, präsentierte den gesamten Verlauf des Wettbewerbs: ,,Der Sieger 

dieser Saison: FC Vllaznimi mit 
52 Punkten, gefolgt von FC 

Struga mit 41 Punkten, gefolgt 

von FK Megi mit 34 Punkten 

usw. Der Sieger wurde mit Pokal 

und Medaillen ausgezeichnet.  

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
Ambroz Mala wurde zum Spieler der Liga 

gewählt  

 

Danarch sang der bekannte 

albanische Sänger, Nikolle Gjini 
einige Lieder, welche mit 

Traditionellen Tänzen gefolgt 

wurden. Die beiden Schwestern, 

Rajmond und Edmonda Lekaj, 

performten einen albanischen 

traditionellen Tanz. Der Tag 

wurde mit albanischen kostbaren 

Speisen aus unserer traditionellen 

Küche, schöner gemacht. 

 


